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Elterliche
Einbindung

Einbindung meint alle Massnahmen, die Eltern
aufgrund der Angst- und Zwangsstörung des Kindes
ergreifen und Dinge, die Eltern extra nicht mehr
machen, um das Kind zu schützen.
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Elterliche
Einbindung

Beispiele für aktive elterliche Einbindung:
• Für das Kind antworten (soziale Angst)
• Essen klein schneiden (Zwangsgedanken bei 

Benutzung von Messern)
• Mehrfache Kontrolle von Türen und Fensterläden 

(Angst vor Einbrechern)
• Nur bestimmte Kleidung kaufen (Non-Just-right-

Gefühlen)
• Essen pürieren (Angst vor Ersticken)
• Nach Besuch von Gästen duschen gehen 

(Verschmutzungsängste)

Beispiele für passive elterliche Einbindung:
• Am Abend nicht Ausgehen (Trennungsangst)
• Gäste oder Freunde nicht einladen 

(Verschmutzungsängste)
• Gewähren, dass das Kind beim Duschen zu viel 

Wasser verbraucht (Waschzwang)

Elterliche
Einbindung

• Das Ausmass der elterlichen Einbindung 
korreliert signifikant mit dem Schweregrad der 
Zwangsstörung (McGrath und Abbott, 2019). 

• Die Einbindung trägt zur Aufrechterhaltung einer 
Angst- oder Zwangserkrankung bei und verringert 
die Wirksamkeit einer verhaltenstherapeutischen 
Behandlung (Garcia et al., 2010; Freeman et al., 
2014)

• Negative Auswirkung der elterlichen Einbindung 
finden sich in den Bereichen:

- Selbstregulationsfähigkeiten

- Selbstvertrauen

- Einsichtsfähigkeit

- Motivation zur Veränderung / Behandlung
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Schutz

Meine Aufgabe ist es, mein Kind 
zu beschützen.

»Sie kann damit nicht 
umgehen»

«Er wird daran zerbrechen»
«Die Angst macht sie krank»

Fördern / Fordern

Meine Aufgabe ist es, die 
Unabhängigkeit des Kindes zu 

fördern.

»Du solltest in der Lage sein, 
damit umzugehen»

«Davor muss man keine Angst 
haben»

«Verhalte dich nicht wie ein Baby»

Elterliche Einbindung verstärkt Ängste

Kindliche Ängste und 
Zwänge

Elterliche Einbindung

Kurzfristige Reduktion des 
Stresses

Aufrechterhaltung der 
Abhängigkeit der Eltern zur 

Regulation

Aufrechterhaltung und 
Verstärkung der 

Symptomatik
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Elemente:

1) Neudefinition der elterlichen Rollen (Unterstützen 
statt Behüten oder Fordern)

2) Verbesserung des unterstützenden elterlichen 
Verhaltens

3) Identifikation und Reduktion der elterlichen 
Einbindung

4) Bausteine zum Umgang mit den kindlichen 
Reaktionen, inklusive Verbesserung der 
gegenseitigen elterlichen Unterstützung, 
Integration von Helfern

Supportive Parenting of Anxious Childhood Emotions
Program by Eli Lebowitz, Yale Study Center

Schutz

Meine Aufgabe ist es, mein Kind zu 
beschützen.

»Sie kann damit nicht umgehen»
«Er wird daran zerbrechen»
«Die Angst macht sie krank»

Fördern / Fordern

Meine Aufgabe ist es, die 
Unabhängigkeit des Kindes zu fördern.

»Du solltest in der Lage sein, 
damit umzugehen»

«Davor muss man keine 
Angst haben»

Elterliche
Rollen

1) Neudefinition der elterlichen Rollen
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Unterstützende Botschaften

+

Unterstützung

Akzeptanz / 
Verständnis

Zutrauen
/ Zuversicht

«Ich weiss, dass es jetzt schwierig für dich ist und ich bin mir 
sicher, dass du damit umgehen kannst.

Hilfreiche
Elterliche
Haltung

2) Verbesserung des unterstützenden elterlichen
Verhaltens

Unterstützende Botschaften

«Du musst keine Angst haben»

«Es ist schwer, ich bin sicher, dass 
du das packst»

«Es macht dir Angst, aber ich bin 
sicher, du wirst Ok sein»

«Ich verstehe dich, es ist nicht 
einfach, und ich bin überzeugt, 

dass du es schaffst.»

«Beiss die Zähne zusammen!»

«Ich verstehe dich, es ist nicht 
einfach»
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Supportive Parenting of Anxious Childhood Emotions
Program by Eli Lebowitz, Yale Study Center

3) Identifikation und Reduktion der elterlichen 
Einbindung

Erfassung aller elterlichen Einbindungen
Auswahl des passenden Zielverhalten (Relevanz,
Häufigkeit, Angstbezogenheit)

Das Zielverhalten richtet sich auf die Eltern nicht 
auf das Kind.

Supportive Parenting of Anxious Childhood Emotions
Program by Eli Lebowitz, Yale Study Center

4) Bausteine zum Umgang mit den kindlichen 
Reaktionen, inklusive Verbesserung der 
gegenseitigen elterlichen Unterstützung, 
Integration von Helfern

Diskutieren, 
Argumentieren, 

Emotionale
Erpressung

Akzeptanz der 
Nachricht

Stressreaktionen
wie Weinen oder

Verzweiflung

Aggressives
Verhalten

Ignorieren, 
Gleichgültig

oder Verachten
Elterlicher Plan zur 
Verhaltensänderung

Kindliche Reaktion 
auf den elterlichen 

Plan
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Supportive Parenting of Anxious Childhood Emotions
Program by Eli Lebowitz, Yale Study Center

Teilnehmer: 

124 Kinder zwischen 7 und 14 Jahren mit 
der Primärdiagnose einer Angststörung

Programm: 

Randomisierte Zuweisung zu einem 12 
Sitzungen dauernden Programm 

(1) CBT  & (2) SPACE

Ergebnisse: 

Keine Unterschiede zwischen CBT und SPACE

In beiden Programmen gleichwertige Reduktion der Symptomatik

Ergänzende
Literatur
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Zürcher SPACE TEAM

spezialsprechstundefuerticsundzwaenge@pukzh.ch


